
Spielende Hilfe zur Selbsthilfe
Montessori-Kindergruppe am Hansenweg feiert Zehnjähriges / Eigene Erfahrungen werden groß geschrieben
SOEST � „Hilf mir, es selbst zu
tun.“ Nach diesem pädagogi-
schen Leitsatz nach Maria
Montessori arbeitet die Mon-
tessori-Spielgruppe, die jetzt
ihr zehnjähriges Bestehen
feiert. Zehn Kinder im Alter
von zwei bis vier Jahren besu-
chen an drei Vormittagen die
Einrichtung am Hansenweg
2. Geleitet wird die Spielgrup-
pe von den Montessori-Päda-
goginnen Nicole Schwarz
und Katrin Adrian.

Den Kindern stehen um-
fangreiche Montessori-Mate-
rialien zur Verfügung: „Bei
dem speziell konzipierten
Material geht es um Größen,
Zuordnung und Dimensio-
nen. Das Material hat eine ei-
gene Fehlerkontrolle. Das
Kind macht also seine Erfah-
rung ganz allein und lernt da-

raus“, sagt Nicole Schwarz.
Durch den Umgang mit dem
Montessori-Material werde
bei den Kindern das mathe-

matische Denken ebenso ge-
fördert wie die Konzentrati-
on.

Die Kleinen bauen mit der

„braunen Treppe“ oder dem
„rosa Turm“. Sie ordnen Zy-
linder in die passenden For-
men. Ganz wichtig ist in der

Montessori-Pädagogik auch
das Thema Ordnung: „Der
Satz ‘Von der äußeren Ord-
nung zur inneren Ordnung’
ist uns ganz wichtig. Die Kin-
der lernen, selbstständig auf-
zuräumen. Ordnung verleiht
ihnen Sicherheit“, so Nicole
Schwarz.

Als Ergänzung gibt es in der
Spielgruppe aber auch „nor-
male“ Spielsachen wie eine
Puppenküche, einen Maltisch
und Spielzeugautos.

Melanie von Borzykowski
bringt ihren Sohn Karlo drei-
mal in der Woche vom Möh-
nesse nach Soest. Sie ist be-
geistert vom Montessori-Kon-
zept. „Man merkt auch zu
Hause, wie selbstständig Kar-
lo ist, obwohl er erst im Au-
gust drei Jahre alt wird“, sagt
die Mutter. � agu
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Ein Traum geht
in Erfüllung

Marco Dienwiebel sichert sich Stipendium

Vielfalt in der amerikani-
schen Kultur. Das Programm
richtet sich an deutsche Fach-
hochschul-Studierende im
zweiten bis vierten Fachse-
mester ihres Bachelor-Studi-
ums und wird im Auftrag der
Fulbright-Kommission in Ber-
lin durchgeführt, die Teil des
internationalen Fulbright-
Programms und für den Aus-
tausch zwischen den USA
und Deutschland zuständig
ist.

Dankbar für
die Chance

Als erster Fulbright-Stipen-
diat des Soester Fachbereichs
Elektrische Energietechnik
darf der 21-Jährige am „Sum-
mer Institute“ teilnehmen.
Das Stipendium umfasst na-
hezu sämtliche Kosten seines
USA-Aufenthaltes. Der Stu-
dent ist dankbar für diese
Chance, die ihm einen wich-
tigen Wissensvorsprung für
seine Ausbildung liefern
wird. Später will er ein gan-
zes Semester im englisch-
sprachigen Ausland studie-
ren und vielleicht sogar dort
seinen Master machen.

SOEST � Für einen Studenten
der Fachhochschule Südwest-
falen geht ein lang gehegter
Traum in Erfüllung: Marco
Dienwiebel hat sich um ein
Stipendium des Fulbright
„Summer Institute“ bewor-
ben und darf nun im Sommer
drei Wochen das Studieren
an einer typisch amerikani-
schen Universität kennenler-
nen.

„Bei meiner Arbeit als stu-
dentische Hilfskraft unter-
stütze ich international Stu-
dierende dabei, sich hier in
Deutschland zu orientieren.
In den USA möchte ich jetzt
selbst herausfinden, wie es
sich anfühlt, Ausländer in ei-
nem fremden Land zu sein“,
erläutert der 21-Jährige seine
Beweggründe. Er studiert im
vierten Semester Business
Administration with Infor-
matics (BBA). Der Studien-
gang am Fachbereich Elektri-
sche Energietechnik wird in
englischer Sprache gehalten.
Im Zentrum steht eine fun-
dierte betriebswirtschaftli-
che Ausbildung mit besonde-
rem Fokus auf der Vermitt-
lung von Informationstech-
nologien.

Dienwiebels Sprachkompe-
tenz kam ihm bei der Bewer-
bung um das Stipendium zu-
gute. Neben Erklärungen zur
akademischen sowie persön-
lichen Motivation, werden
ein Empfehlungsschreiben
der Fachhochschule sowie
hervorragende Englisch-
Kenntnisse gefordert.

Drei Wochen lang wird Mar-
co Dienwiebel die staatliche
Binghamton Universität im
US-Bundesstaat New York be-
suchen. Das Sommerpro-
gramm soll Studierende mit
der Studienpraxis an einer
amerikanischen Universität
vertraut machen, Englisch-
kenntnisse erweitern sowie
„Schlüsselqualifikationen“
wie Teamarbeit oder rhetori-
sche Fähigkeiten verbessern.
In Binghamton liegt der The-
menschwerpunkt auf der

Gast aus Fernost
Ärztin aus China entdeckt am Marienkrankenhaus neue medizinische Denkweisen

SOEST � In 7 700 Kilometer
Entfernung ist vieles anders –
auch die medizinische Ver-
sorgung. Das stellt die chine-
sische Ärztin Dr. Xueyun
Zhang jeden Tag aufs Neue
während ihrer Hospitation
im Marienkrankenhaus Soest
fest.

In Deutschland bietet ein
Krankenhaus seinen Patien-
ten ganz selbstverständlich
eine „all-inclusive Versor-
gung“. Dr. Xueyun Zhang
kann darüber nur staunen. In
ihrer Heimat müssen sich die
Patienten während ihres
Krankenhausaufenthaltes
selbst verpflegen. Verwandte
oder Freunde bringen daher
täglich Essen vorbei.

„Das ganze Gesundheitssys-
tem ist in China völlig an-
ders“, berichtet die sympathi-
sche Ärztin. Der wohl gravie-
rendste Unterschied: Einen
Teil der Behandlungskosten
müssen die Patienten selber
tragen. „Deshalb sprechen
wir in China mit den Patien-

ten nicht nur über die medi-
zinische Seite, sondern auch
über die finanziellen Mög-
lichkeiten jedes einzelnen.“
Zudem gibt es im chinesi-
schen Gesundheitssystem
keine niedergelassenen Ärz-
te. Wer krank ist, kommt di-
rekt ins Krankenhaus.

Dr. Xueyun Zhang arbeitet
in Shenyang, das rund 600 Ki-
lometer von Peking entfernt
ist, als Ärztin der Lungenheil-
kunde. Weil sie sich in die-
sem Fachgebiet weiterbilden
möchte, ist Dr. Matthias El-
bers, der Chefarzt der Abtei-
lung für Pneumologie, im
Soester Marienkrankenhaus
ihr Ansprechpartner. Er lädt
seit sieben Jahren über die
Deutsch-Chinesische Techni-
sche Austauschgesellschaft
regelmäßig Kollegen aus Chi-
na zur Hospitation ein. „Die
Ärzte aus China kommen
gern zu uns ins Marienkran-
kenhaus, weil deutschland-
weit nicht so viele Kliniken
auf Lungenheilkunde spezia-

lisiert sind“, sagt Elbers. Zu-
dem arbeitet das Team um
den Soester Chefarzt sehr
fortschrittlich. „Die Kollegen
aus Fernost haben in ihrer

Heimat wenige Möglichkei-
ten, sich auf einem so hohen
Niveau wie hier fachlich aus-
zutauschen“, so Elbers.

Damit Zhang sich ein mög-
lichst umfassendes Bild ma-
chen kann, nimmt der Chef-
arzt sie mit zur Visite und
lässt sie Behandlungen beob-
achten. „Ich lerne hier eine
ganz andere Art des diagnos-
tischen Denkens kennen“,
freut sich Zhang über die Er-
weiterung ihrer medizini-
schen Fähigkeiten. Im Kran-
kenhaus hat sie nach zwei
Monaten bereits viel Neues
gesehen, von der Umgebung
allerdings weniger. Das will
sie in den letzten Wochen ih-
res Aufenthalts noch nachho-
len.

Ein Kollege aus der Verwal-
tung des Marienkrankenhau-
ses hat sich jetzt ganz spon-
tan als „Fremdenführer“ an-
geboten und ihr schonmal
die Möhnesee-Staumauer
und die Drüggelter Kapelle
gezeigt. � AN

Dr. Xueyun Zhang auf „ihrer“
Station im Marienkranken-
haus. � Foto: Privat

Sprechtag für Opfer
Hattroper Weg 70 (Haus 20),
in Soest. Ein Team des LWL-
Amtes für Soziales Entschädi-
gungsrecht steht den Betrof-
fenen für Fragen rund um das
Soziale Entschädigungsrecht
einschließlich der Kriegsop-
ferfürsorge zur Verfügung.

Ein weiterer Termin findet
am 12. Juni statt.

SOEST � Der Landschaftsver-
band Westfalen-Lippe (LWL)
bietet am Freitag, 22. Mai,
von 8.30 bis 14 Uhr einen
Sprechtag für Kriegsopfer
und Opfer von Gewalttaten
an.

Der Sprechtag findet statt
im LWL-Bildungszentrum für
Blinde und Sehbehinderte,

Hilfe, die garantiert ankommt
Teil der Erlöse von „Schüler helfen Schülern“ geht in diesem Jahr nach Nepal

SOEST � Dass Soester Schüler
mit einem Aktionstag sowohl
sich selber als auch Altersgenos-
sen auf anderen Kontinenten et-
was Gutes tun, hat bereits Tradi-
tion – wie dringend diese Hilfe
aber in diesem Jahr ist, konnten
die Organisatoren vor einigen
Wochen noch gar nicht wissen.

Da entschieden sich nämlich
Petra Runte und Klaus Schu-
bert, Letzterer von der Jür-
gen-Wahn-Stiftung, mit ei-
nem Teil des Erlöses des Akti-
onstages „Schüler helfen
Schülern“ am 24. Juni ein
Projekt der Stiftung in Nepal
zu unterstützern – nur weni-
ge Tage später wurden Land
und Leute von schweren Erd-
beben heimgesucht.

„Durch die Folgen dieser
verheerenden Naturkatastro-
phe ist unser Schulstipendia-
ten-Projekt in Devighat noch
wichtiger geworden“, macht
Klaus Schubert deutlich. Da-
bei wird insgesamt 55 Jungen
und Mädchen in der in den
Bergen gelegenen Kleinstadt
sowohl das Schulgeld für ein
Jahr als auch die notwendi-
gen Schulmaterialien be-
zahlt.

Wie in den vergangenen
Jahren beteiligen sich wieder
Schüler von fünf Soester und
einer Welveraner Schule an
„Schüler helfen Schülern“,
und wie gewohnt bieten die
Schüler dabei einen Tag lang
ihre Arbeitskraft für leichte
Tätigkeiten wie Rasen mä-
hen, Einkäufe erledigen, Ent-
rümpelungen oder Autoreini-
gungen oder Ähnliches gegen
einen kleinen Obolus an.

Der Erlös wird nicht nur für
das Projekt der Wahn-Stif-

tung verwendet werden, son-
dern auch für Projekte an den
teilnehmenden Schulen, die
dort von den Schülern in Ab-
sprache mit den jeweiligen

Schulleitungen ausgewählt
werden. Wer die Schüler für
kleinere Arbeiten an dem Ak-
tionstag engagieren oder sich
näher informieren möchte,

kann sich telefonisch unter
02921/2222 bei Petra Runte
melden oder eine Mail an in-
fo@juergen-wahn-stiftung.de
schicken. � kim

Die nepalesische Landesflagge haben Klaus Schubert und Petra Runte schon, auf Aufträge für „Schüler
helfen Schülern“ warten sie noch. � Foto: Dahm

Seit zehn Jahren vermitteln Nicole Schwarz (2. von links) und Katrin Adrian ((3. von rechts) in ihrer
Spielgruppe die pädagogischen Leitsätze von Maria Montessori. � Foto: Dahm

Neues aus der
Heimatpflege

Aktuelles Heft zum Download bereit
KREIS SOEST � Die aktuelle
Ausgabe des Mitteilungsblat-
tes „Heimatpflege im Kreis
Soest“ (HeiKS), die Kreishei-
matpfleger Peter Sukkau
jetzt vorgelegt hat, hält auf
20 Seiten eine bunte Themen-
mischung bereit. Den größ-
ten Raum nimmt diesmal der
umfangreiche Beitrag „Wi-
ckede (Ruhr) und seine heuti-
gen Ortsteile vor, im und
nach dem I. Weltkrieg“ von
Werner Neuhaus, Sundern,
ein.

Weitere Themen sind die
Frühjahrstagung 2015 der
Heimatvereine und Orthei-
matpfleger, das Backhaus in
Geseke-Mönninghausen, das

Naturschutzgebiet Salzbrink
bei Soest, der neue Ortshei-
matpfleger für Bad Sassen-
dorf und die Ausstellung „200
Jahre Westfalen. Jetzt!“.

Einige Buchbesprechungen
runden die Themenpalette
ab.

Das Heft Nr. 26 – Mai 2015
ist in den vergangenen Tagen
an die Heimatvereine und die
Ortsheimatpfleger versandt
worden.

Interessierte finden die Broschüre
auch auf der Homepage des Krei-
ses Soest www.kreis-soest.de un-
ter Startseite/Unser Kreis/ Kreis-
heimatpflege/Materialien als
PDF-Dokument.

Vorstellung der Fertigmacher
19 Uhr im Alten Brauhaus in
Lippstadt sein neues Buch
„Die Fertigmacher. Arbeits-
unrecht und professionelle
Gewerkschaftsbekämpfung“
vor.

Die Veranstaltung ist ein-
trittsfrei, ein Anmeldung ist
nicht erforderlich.

KREIS SOEST � Im Rahmen ei-
nes Seminars des Rosa-Lu-
xemburg Clubs und der Bil-
dungsgemeinschaft SALZ
stellt Dr. Werner Rügemer,
Publizist, interventionisti-
scher Philosoph und Mitglied
von Business Crime Control,
am Donnerstag, 28. Mai, um

Die hohe
Kunst des
Mähens
Neuer Kursus

auf Haus Düsse
KREIS SOEST � Das Seminar
„Sense-Mähen für den Haus-
gebrauch“ ist der richtige
Kursus für alle, die künftig
häufiger zur Sense greifen
und das von Grund auf erler-
nen möchten, teilt die Land-
wirtschaftskammer Nord-
rhein-Westfalen mit.

Bei dem Kursus beschäfti-
gen sich die Teilnehmer un-
ter anderem mit Material-
kunde und dem sicheren Um-
gang mit der Sense, mit dem
richtigen Einstellen und
Schärfen sowie mit der kor-
rekten Mähtechnik für ermü-
dungsfreies Mähen. Neben
der Vorstellung verschiede-
ner Sensentypen gibt Refe-
rent Karsten Schmidt vom
Deutschen Sensenverein
auch Tipps zum Rechen, Ab-
transportieren und Verwen-
den des Mähgutes.

Der Kombikurs findet statt
am Mittwoch, 11. Juni, im
Versuchs- und Bildungszen-
trum Landwirtschaft Haus
Düsse der Landwirtschafts-
kammer in Bad Sassendorf
und dauert von 7.30 bis 15
Uhr. Übernachtung, Früh-
stück und Abendessen sind in
Haus Düsse möglich. � AN

Mehr Informationen zum Lehr-
gang sowie weitere Termine und
die Möglichkeit zur Online-An-
meldung gibt es unter www.dues-
se.de/kalender.

Versammlung
Koronarsport

SOEST � Der Koronarsport
Soest lädt seine Mitglieder
zur Mitgliederversammlung
am morgigen Mittwoch um
19 Uhr in den Domhof, Wie-
senstraße 18, ein. Neben den
üblichen Regularien stehen
als wichtige Tagesordnungs-
punkte die Ehrung zahlrei-
cher Mitglieder sowie die
Wahl eines Kassenprüfers
und eines Vorstandsmitglieds
an. Im Rahmen der Ehrungen
wird auch Brigitte Höhne für
25-jährige Übungsleitertätig-
keit geehrt.

Bingo im
Bergenthalpark

SOEST � Am Mittwoch wird in
der Begegnungsstätte Ber-
genthalpark Bingo gespielt.
Stammspieler und neue Mit-
spieler sind von 14.30 bis 17
Uhr eingeladen, ihr Glück zu
versuchen. Wer zu den ersten
drei Mitspielern gehört, die
einen Bingo erreichen, erhält
einen Preis.

Zum Kaffeetrinken zu Be-
ginn der Veranstaltung wer-
den Waffeln mit heißen Kir-
schen und Sahne angeboten.

Marco Dienwiebel lernt als Sti-
pendiat im Sommer drei Wochen
das Studieren an einer typisch
amerikanischen Universität ken-
nen. � Foto: FH
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